
FRAKTIONEN IM GEMEINDERAT

ZUM WOHLE ALLER:
EIN ECHTES MOBILITÄTSKONZEPT 

Ausgangspunkt aller Diskussionen um die 
Spange Hall-Ost ist die zeitweise Verkehrs-
belastung des Unteren Stadtplatzes in Hall, 
hauptsächlich hervorgerufen durch eine 
nicht leistungsfähige Linksabbiegespur in 
Richtung Autobahn. Der Untere Stadtplatz 
ist aber nur zu den Spitzenzeiten am Mor-
gen und am Abend belastet. Zu den restli-
chen Zeiten ist dort kaum von Überlastung 
die Rede (das sieht man schon daran, dass 
ausserhalb der Spitzenzeiten die meisten 
Fussgänger die Straße oberirdisch überque-
ren und kaum die Unterführung benutzen). 

Gerade diese Verkehrsspitzen könnten durch 
ein gut ausgebautes öffentliches Verkehrs-
netz entscheidend verringert werden. Eine 
zusätzliche S-Bahn-Station und der Wei-

terbau der Regionalbahn bis Hall/Wattens 
könnten gemeinsam mit zusätzlichen Bus-
linien sehr wohl zu einer entscheidenden 
Entlastung zu den Spitzenzeiten beitragen.
Wir haben aber eine Stadtgemeinde Hall, 
die seit Jahrzehnten nur auf den Individual-
verkehr gesetzt hat:
•	 Hall hat kein eigenes Verkehrskonzept. 
•	 Es gibt immer noch keine attraktive An-
bindung der S-Bahn am Bahnhof Hall an die 
Buslinien.
•	 Dass die Regionalbahn, welche ursprüng-
lich von Völs bis nach Hall/Wattens geplant 
war, nun nur bis Neu-Rum gebaut wird, ist 
in der Hauptsache dem Nein der Haller Ge-
meindepolitik zu verdanken.
•	 In der Unteren Lend wurde ohne ÖV-Kon-
zept hunderte Wohnungen gebaut. 

Nun wollen uns dieselben Haller Stadtpoli-
tiker - unter kräftiger Mithilfe unseres Bür-

germeisters und einiger Milser Gewerbetrei-
bender - einreden, dass man die Probleme 
im Straßenverkehr nur durch den Bau von 
noch mehr Straßen lösen kann. Das ist Ver-
kehrspolitik von Vorgestern und in entwi-
ckelten Ländern seit Jahrzehnten nicht mehr 
Stand der Verkehrswissenschaft. Überall in 
der westlichen Welt weiss man inzwischen, 
dass man durch vermehrten Straßenbau das 
Problem im besten Fall auf Kosten Anderer 
verlagern kann, in jedem Fall aber die Ge-
samtsituation verschlechtert, weil damit zu-
sätzlicher Autoverkehr generiert wird.

Die Lösung ist immer nur in einem Mit-
einander von Individualverkehr und öf-
fentlichem Verkehr zu finden. Deshalb 
gibt es ja den Begriff des Mobilitätskon-
zepts. Hier wird die Mobilität des Men-
schen in den Vordergrund gestellt und 
nicht alleine das Autofahren. Wenn man 
dem Bürger ausreichende und attraktive 
Alternativen zur Verfügung stellt, wird 
er sie auch nützen. Das geschieht dann 
auch zum Wohle jener, welche auf ein 
individuelles Fahrzeug angewiesen sind.
Ich fordere deshalb ein zukunftsweisen-
des Mobilitätskonzept für den gesamten 
Planungsraum von Rum bis Wattens!
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WAS MUSS DIE SPANGE HALL-OST 
WIRKLICH KÖNNEN?
Wenn es heißt, die Spange Hall-Ost wird 
den Unteren Stadtplatz um etwa 12000 
Fahrzeuge entlasten, was ja nur etwas 
mehr als einem Viertel der derzeit regis-
trierten 40000 Fahrten entspricht, dann 
erscheint dieser bauliche Aufwand ein-
fach unrealistisch. Die Spange Hall-Ost, 
mit Verlegung der Bundestraße, Kreisver-
kehr auf der Bahntrasse, vier Brücken, 6 ha 
Grundverbrauch, erfüllt alle nur denkbaren 
Superlative des Straßenbaues. Ein solches 
Bauwerk auf die Beine zu stellen, nur um 
ein Verkehrsaufkommen aufzunehmen, das 
lediglich dem täglichen Durchzugsverkehr 
von Volders entspricht? Allein diese Überle-
gungen scheinen einen solchen Megaauf-
wand niemals zu rechtfertigen. Und wenn 
man sich mit der Planungsstudie näher 
auseinandersetzt, dann fällt auf, dass die 

neue Autobahnausfahrt aus Richtung Un-
terland, mit zusätzlicher, vierter Brücke, 
quer über die gesamte Autobahn geplant 
ist. Eine absolut unübliche und megateure 
Variante, wie man sie sonst nirgends findet. 
Aber sie liefert einen gravierenden Hinweis, 
dass bei der Spange Hall-Ost, in letzter Kon-
sequenz, der Autobahn - VOLLANSCHLUSS 
geplant ist. Warum man diese Autobahn-
abfahrt, nicht wie z.B. in Hall-West, rechts 
der Autobahn, über eine gerade Rampe zur 
Hauptbrücke ausleitet, lässt sich nur damit 
erklären, dass im möglichen Einmündungs-
bereich auf der Brücke, bereits die Auto-
bahnauffahrt, Richtung Innsbruck geplant 
ist. Ausfahrt und Auffahrt würden aus ver-
kehrstechnischen Gründen, niemals so an-
geordnet und gebaut werden. Vieles weist 
also auf einen geplanten Vollanschluss hin, 
der zwangsläufig die bestehende Auf- und 
Abfahrtsituation in Hall-Mitte zur Gän-

ze ersetzen müsste, weil die ASFINAG nur 
einer Verlegung, aber keiner zusätzlichen 
Variante zustimmt. Man muss zugeben, ein 
höllisch genialer Plan, mit dem der Untere 
Stadtplatz wirklich auf die gewünschten 
9000 Fahrzeuge, Restbelastung, kommen 
würde. Und der Aufwand für die Spange 
Hall-Ost, wäre bei dieser Auslastung in 
jeder Hinsicht gerechtfertigt. Zweifellos 
bedeutet das aber auch, die rücksichtslose 
Abschiebung des Verkehrsstroms, mit allen 
Folgewirkungen für Mils, auf die wir in kei-
ner Weise vorbereitet wären.
Ein sehr kluger Politiker soll einmal gesagt 
haben, dass er nie etwas machen würde, 
was ihn in Gefahr bringen könnte, auch 
nach seiner Amtszeit, noch mit faulen Ei-
ern beworfen zu werden! Sollte also diese 
Erklärung, die richtige Antwort auf jene 
Fragen sein, die beim TT-Forum, unbeant-
wortet geblieben sind, oder neu aufgewor-
fen wurden, dann sollten vielleicht alle ein-
geweihten Verantwortlichen, wenigstens 
darüber noch einmal nachdenken.
Weil wir den vorgegebenen Artikelumfang 
im Dorfblatt nicht überschreiten dürfen, 
finden sie Skizze und nähere Erklärungen 
auf www.lebenswertesmils.at.

Lebenswertes Mils, Christian Pittl
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10 FORDERUNGEN ZUR SPANGE HALL OST
Als Mehrheitsfraktion im Milser Gemein-
derat werden wir in den Verhandlungen 
mit dem Land Tirol und der Stadtgemein-
de Hall auf einzelnen Forderungen beste-
hen und uns mit aller Kraft für gewünsch-
te begleitende Maßnahmen einsetzen:

1.	Der S-Bahn Anschluss ist ein unver-
zichtbarer Teil des Mobilitätskonzeptes 
und wir bestehen auf einer raschen Auf-
nahme der Verhandlungen mit der ÖBB. 
Eine erste Potenzialanalyse wurde bereits 
durchgeführt und ist positiv ausgefallen.

2.	Das Radwegenetz ist in Abstimmung mit 
der Stadtgemeinde Hall zügig auszubauen.

3.	Der Umstieg auf den öffentlichen Verkehr 
ist attraktiver zu gestalten, die Zusagen des 

VVT bezüglich der Anbindung zweier Lini-
en an den Bahnhof Hall ab Winterfahrplan 
2015 sind verbindlich einzuhalten.

4.	Der im Konzept vorgesehene Gehweg 
zwischen Hall und Mils ist zu realisieren, 
auch wenn noch Bedenken seitens der 
Grundbesitzer bestehen.

5.	Ein Ausbau der Spange Hall Ost zu 
einem Autobahnvollanschluss ist auszu-
schließen und auch zukünftig nicht an-
zudenken.

6.	Die vom Land Tirol geführten Grund-
verhandlungen müssen einen Konsens 
mit den Grundeigentümern zum Ziel 
haben indem geeignete Ersatzflächen 
angeboten werden. Enteignungen nach 

dem Straßengesetz sind zu vermeiden.

7.	Die im Verkehrsausschuss bespro-
chenen Maßnahmen zur Reduktion der 
Geschwindigkeit und damit der Lärm-
emissionen sind vom Gemeinderat zu 
beschließen. Dazu zählen die Aufstellung 
von Radarboxen entlang der Nord-Süd 
Straßenverbindung.

8.	Für allfällig geplante Schallschutzmaß-
nahmen in der Dorfstraße muss sich das 
Land Tirol und die Gemeinde Mils mit je-
weils einem Drittel der Kosten beteiligen. 

9.	Die von der Gemeinde Mils eingeführte 
Förderung der Anschaffung von E-Bikes 
ist weiter auszubauen und geeignete 
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder sind 
an mehreren Stellen im Ort einzurichten. 
Allenfalls wäre ein E-Bike Verleihsystem 
gemeinsam mit Hall zu planen.

10. Die Gemeinde Mils wird im Falle der 
Realisierung der Spange alle baulichen 
Maßnahmen ergreifen, die einen von der 
Opposition befürchteten Umwegverkehr 
aus Gnadenwald von vornherein  unat-
traktiv machen. 

AUTOSPANGE HALL OST
GRÜNER FAKTENCHECK
NEIN ZUR AUTOSPANGE HALL OST, 
DIE
•	 auf falschen Verkehrszahlen basiert,
•	 Mils mehr Verkehr bescheren wird,
•	 bis zu 44.000m2 landwirtschaftlich 	
	 genutzte Fläche zerstört,
•	 Anrainer stark belastet und krank 		
	 macht,
•	 über 40 Millionen Euro kosten wird,
•	 in ihrer Wirkung in keinerlei Verhältnis 
	 zu den Kosten steht.

DAS GRÜNE MOBILITÄTSKONZEPT
Unser grünes Mobilitätskonzept sieht ei-
nen Aufschub der Umsetzung und eine 
Neuplanung der Autospange Hall Ost vor.

An erster Stelle sollen alternative Ver-
kehrsmittel massiv ausgebaut und geför-
dert werden:

•	 Zumindest halbstündliche Busanbin-	
	 dung an den Bahnhof. Diese Verbin- 
	 dung soll in den ersten Jahren kosten- 
	 los sein und auch an den Wochenen 
	 den bedient werden.
•	 Alternativ: Erweiterung der Strecken- 
	 führung Linie 4 bis Planitz.
•	 Bau einer S-Bahn Haltestelle Mils /	
	 Untere Lend. Damit wären neben Mils 	
	 auch die Einzugsbereiche Untere Lend 	
	 und Schönegg abgedeckt.
•	 Erhöhung der Förderung für E-Bikes 

	 auf 1/3 des Kaufpreises. 
	 (Untersuchungen zeigen klar: Viele 
	 mit dem Auto gefahrene Wege sind 
	 sehr kurz und können leicht durch Bus  
	 und E-Bike ersetzt werden.)
•	 Geschützte E-Bike Abstellplätze an 
	 den Bahnhöfen.
•	 Ausbau von attraktiven Radwegen.
•	 Erstellen eines regionalen Mobilitäts- 
	 konzeptes unter Einbindung aller 
	 betroffenen Umlandgemeinden.


